
Politische Rundschau

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 32 (1942)

Heft 43

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



le« S KAYA

tas-VfMStO-r-'
nOAUNSÂ

Dosovka

iStälin&RAD
5f Lenimsk

Gryanovski

V MltVUTtMSK

j^TTS. >"' J fi
« VOROSHILOVGRAD^

KAMfNSi ÉSASkuNcwA
VAUKOVQ

9atKN«*,
'voro S

TWMIWA SitoniKwi

"tïYMOfAN' IKOV6
ÇflAKTUi

flbMArtOVÏJt
Novo

Rostov
MÀNYCA

J^KÜBcrv^
PROLKrARftKY ITWcic -JSSJri,^

% EUSW f.
KuSHCHEVSfcr ST*VKA

ISTftVA-yA&fKu?<WJNSIv
BVelava.

GUMA^K nrvTMAYApRecftAsi
O.f'UlVGK. Divnoye,

Novo
AU5XANBK0VSK

Besopasnoyb• "ÜKHOK-IE-SK

Kànevsk

-v ^>-^Ropotk!

^utRBWgrn,«'^. Armavir. Qaiduksk
Mojarsi

r^V *»
F\_ ' ' ' MahNÜ»
Vladikhrqvka

/ss
LAEIM

Maikop Jnt
.KrasnoparAï.
L

ARK-HANGELESKAiexANPRoVlSol

Kursavka?OINßKi

»KHUM
IMTAÄY^

KAUMdTsK

iKHLADNAYf

NALCH(|t? Mas (M"

OfSSCAKj

^SuKHUnj

Die riesigen Traktorenwerke „Dshershinski", die eine Jahresproduktion von 60 000 Traktoren
herausbrachten und in jüngster Zeit schwere Tanks erstellten, sind von den deutschen Truppen
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POLITISCHE JKUNDSCHAU
Novemberrationen

-are- Diejenigen, welche sich mit der Brot- und Milch-
rationierung nicht so leicht abfinden können, müsste man
um 24 Jahre zurückversetzen können, damit sie- einmal
einen Vergleich mit der damaligen Lage ziehen und sich
ins eigene Gewissen reden müssten. Damals gab es bei uns
Einfuhrmöglichkeiten, wie sie heute nur in sehr beschränk-
tem Umfange bestehen: Die Hälfte unserer Grenzen stand
gegen die „blockadefreien" Staaten hin offen, und Ein-
schränkungen erfuhren wir nur, soweit die Entente Angst
hatte, wir könnten die Blockierten beliefern. Keinerlei
Schwierigkeiten in der Versorgung als die preismässigen,
die wir nicht zu bewältigen verstanden. Und doch, wohin
gelangten wir anno 1918, im vierten Kriegswinter, dank
ungenügender Kontrolle der Einkommensverschiebungen!
Stünden heute die Grenzen so weit offen wie damals,
könnten wir kaufen, was wir brauchen, zweifellos wüsste
der heutige Bundesrat besser, wie es anzustellen sei, dass
alle Schichten genug bekämen. Wir sagen: Besser. Denn
noch stehen wir mit dem Umlernen erst auf halbem Wege.
Immerhin, für alles, was heute besser als damals klappt,
haben wir zu danken.

Wenn einmal die Geschichte der Schweiz während des
zweiten Weltkrieges geschrieben wird, dürfte die Wandlung
zwischen den beiden Kriegen einen Hauptgesichtspunkt
aller Betrachtungen bilden. Zur Illustration dieser Wand-
lung wird das Klappen der Rationierung, wie es beispiels-
weise die neuen Monatsrationen für den November dar-
stellen, herangezogen werden. Es ist uns, abgesehen von
der kurzen Krise im Fleischsektor, nirgends zu viel ver-
sproehen worden. Im Gegenteil, wir erhalten immer wieder
Beweise, dass die Organisatoren mehr „geben können", als
sie berechnet hatten. Von solch kleinen oder grössern
angenehmen Ueberraschungen aber lebt der Optimismus
nicht nur in jeder Haushaltung, sondern auch in der Volks-
Gemeinschaft. Wenn man so gegen Monatsende plötzlich
»fährt, dass man bis zum 5. November noch 100 Gramm
Käse beziehen könne, und dass vom 1. November weg über
-'C normale Ration ebenfalls 100 Gramm mehr zugeteilt
Wrden, dann stimmt einen dies einfach zuversichtlicher,
bid die 250 Gramm weitern Zuckers können manche auf-
steigende Bitterkeit versüssen.

Leider nicht die Bitterkeiten jener. Schichten, welche
®ohl die Coupons mit den theoretischen Zuteilungsrechten,
J'eht aber das zum Einkaufen notwendige Geld in die
bände bekommen. Dass „in (iteseni Ne/ctor" bis heute die
dirmeister fehlen, welche überzeugend die Notwendigkeit

J®d Möglichkeit besserer Wege zeigen, steht fest. Hoffent-
J kommen wir, was dieses Versagen angeht, nicht so weit,
'ss uns eines Tages... sagen wir übers Jahr... daraus

WS; böse „Novemberrationen" erwachsen.

Letzte Herbstkämpfe
Mit einem neuen, fürchterlichen Angriff hat sich die

Jj" -
® Heeresleitung an die Aufgabe gemacht, Stalingrad

y ^ürmen und das Versprechen des Führers an das deutsche
zu erfüllen. Die bis zum 20. Oktober vorliegenden

Richten lassen Zweifel an den Absichten des Angriffes
alsd'

kommen. Bezweifelt aber muss werden, ob er mehr

j
'® »Prestigeziele" erreichen werde. Immer wieder muss

,o^ erinnert werden, dass die Eroberung des Ruinenfeldes
einer strategischen Bedeutung sein kann. Denn wenn

als „kriegsentscheidend" die Kontrolle über den Wolga-
ström bezeichnet wird, und wenn die Abschneidung der
Südarmee von Timoschenkos Hauptfront im Norden als die
nächste Etappe zur vollkommenen Isolierung des Kaukasus
genannt wurde: Der „Weg an die Wolga" ist von den
Angreifern seit Wochen erstritten, und zwar nördlich von
Stalingrad, auf einem wenigstens 50 km breiten Streifen.

* Es besteht gar keine Landverbindung mehr zwischen den
russischen Linien nörc/bc/i des deutschen Belagerungsrings
und jenen mneriWt dieses Ringes. Die eingeschlossene
Besatzung gehört zu den „abgesprengten" Gruppen, genau
wie die am Terelc und im Räume von Tuapse kämpfenden
Einheiten, und ihre Versorgung erfolgt auf Umwegen, über
die Wolga. Dass die Aufstellung starker Artillerie an der
kontrollierten 50-km-Strecke die Unterbindung des Strom-
Verkehrs zum Zwecke hatte, scheint klar zu sein. Trotz
Boden- und Luftbeschiessung hat aber die starke russische
Wolgaflotille nicht nur die ständige Uebersetzung russischer
Verstärkungen und Ablösungen und den Antransport von
Munition und Proviant gesichert, sondern auch den Verlauf
der Kämpfe dank ihrem vorzüglichen Kampfwert mit-
bestimmt. Die W/r/cang\s/o,s/g/ceü eine;- nnr rec/üsw/rigen
JVo/ga&eseäzüng steht demnach fest. Der Angriff müsste also,
um seinen Zweck zu erreichen, die sämtlichen Wolgainseln
und darüber hinaus auch das Ostufer auf einige hundert
Kilometer Länge fest in Besitz nehmen.

Die möglichen deutschen Erfolge
bestehen zunächst in der „Säuberung der Ruinenfelder",
wobei die russischen und deutschen Meldungen in der Um-
Schreibung der noch umkämpften Objekte weit auseinander
gehen. Der neue deutsche Ansturm überrannte nach einem
72 stündigen Bombardement das Dsersc/uns/mver/f und drang
danach in die „Roie Ram/cade", eine riesige Waffenfabrik,
ein. Der in Madrid geschulte Genera/ RoeZ/mzefv vermochte
die vorgeschobenen Positionen nicht zu halten. Seine Taktik,
gründete sich auf Erfahrungen, die nicht mehr auf der Höhe
der gegenwärtigen Kampfmethoden stehen. Er scheint aber
mit unheimlicher Raschheit umzulernen. Der Angreifer
kalkuliert so : Ein Bombardement aus der Luft, auf schmalem
Streifen von richtigen Flugzeugmassen geführt, muss die
Verteidiger einfach zudecken und die Ruinen, die zuerst
ausgezeichnete Verteidigungsanlagen darstellen, pulveri-
sieren und als Deckungen wertlos machen. Den Rest voll-
bringen niedrig fliegende Maschinengewehrschützen. Ist nun
ein solchermassen bearbeitetes Verteidigungsnetz ausge-
brannt, dringt die Masse der Panzer, gefolgt von Spezial-
truppen, vor allem Technikern, rasch über das eingeebnete
Gelände vor und bezieht neue Stellungen, wenn es nicht
gelingt, sofort auch die hintern gegnerischen Linien zu über-
rennen. Gegen Angriffe von solcher Wucht, so wird an-
genommen, nützt die Taktik der mobilen Gruppen von
„Dach-, Keller- und Winkelschützen" nichts, und wo vordem
die Maschinengewehrnester das Vordringen sehr stark über-
legener Verbände abzubremsen vermochten, werden diet
feurigen Hagelschläge jedes Verbleiben unmöglich machen.

Rodimzew scheint in solchen Fällen den Rückzug ge-
fährdeter Abteilungen bis hart an den Rand der Feuerzone
anzuordnen. Nimmt das gegnerische Trommelfeuer ein Ende,
schiesst die russische Artillerie auf die zermalmten Stellen
Sperrfeuer, um das Durchdringen der Panzer zu verhindern.
Erfolgt trotzdem der Einbruch, werden die zurückgenom-
menen Abteilungen zu Gegenangriffen angesetzt. Die Rück-
eroberung des Dserschinskiwerkes ist zwar nicht geglückt,
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-an- Diejenigen, velobs sieb mit der Brot- und lVlilob-
rztioiiiernng niebt so leiobt ablindsn können, müsste roan
W 21 .labre zurückversetzen können, (la mil. sie einmal
einen Vsrgleiob mit der damaligen Bags sieben und sieb
ins eigene Oevisssn reden müssten. Damals gab es bei uns
limkulirinögliobkeiten, vie sie beute nur in sebr bssobränk-
tem Bmlangs besteben: Die Hüllte unserer Orsn^en stand
WM die „bloekadelreien" Ltsstsn Irin ollen, und Din-
«liiänkungen srlulrren vir nur, soveit die Dntsnts Vngst
Btte, vir könnten die Blockierten lrelielern. Keinerlei
Zelimerigkeitsn in der Versorgung als die prsismässigen,
àis mr niolrt â bevaltigsn verstanden. Bind doelr, vobin
îàZtsn vir anno 1918, im vierten Kriegsvinter, dank
nngenügsndsr Xontrolls der Dinkommsnsvsrsobisbungen!
8tünäen Irsute die Oren?en so veit ollen vie damals,
làntsn vir Kaulen, Vss vir brauebsn, xvsilsllos vüsste
cler lieutigs Bundesrat besser, vis es anzustellen sei, dass
die svbiebten genug bekämen. Mir sagen: Besser. Denn
neck stellen vir mit dem Umlernen erst aul bslbsm Wegs.
Iininsrbin, lür alles, vss beute besser als damals klappt,
lisben vir su danken.

Uenn einmal die Oesebiobte der Lobvei^ väbrend des
»reiten Weltkrieges gesebrisben vird, dürlts die Wandlung
wiseben den beiden Kriegen einen Bsuptgesiebtspunkt
àr betraobtungen bilden. ?ur Illustration dieser Wand-
Inng vird das Xlappen der Bationierung, vie es beispiels-
veise die neuen Nonatsrationsn lür den Xovsmber dar-
Men, berange^ogen vsrden. Ds ist uns, sbgsssben von
ler kurzen Xriss im Dleiscbsektor, nirgends ^u viel ver-
ffroelien vorden. Im Osgsnteil, vir erkalten immer visder
Ileveiss, dass die Organisatoren mebr „geben können", als
m dereebnet batten. Von soleb kleinen oder grösssrn
Wxenebnisn Blsberrasebungen aber lebt der Optimismus
»à nur in jeder Blausbaltung, sondern sueb in der Volks-
Mmemsebalt. Wenn man so gegen Monatsende plötsiliob
ärt, dass man bis 2um 5. Kovsmbsr noob 199 Oramm
^âse belieben könne, und dass vom 1. Kovember veg über
à normale Bstion sbenlalls 199 Oramm mebr Zugeteilt
«ràen, dann stimmt einen dies sinlaeb ^uvorsiobtliober.
M dis 259 Oramm veitern ?.uoksrs können manobe aul-
Zeigende Bitterkeit vsrsüssen.

leider niebt die Bitterkeiten jener Lebiobten, velobe
dis Loupons mit den tbsoretisoben Auteilungsreebten,

Mt aber das ?um Dinkaulsn notvendigs Oeld in die
ääs bekommen. Dass „in disssm Hsktor" bis beute die
âlUlkister leblen, vslobe überzeugend die blotvendigksit

M Vögliebksit besserer Wegs Zeigen, stsbt lest. Bollsnt-
^ kommen vir, vas dieses Versagen angebt, niebt so veit,

uns eines Vages... sagen vir übers dabr... daraus
^e, böse „l^ovembsrrationen" ervaebssn.

I^etste Herbstkärnple

„ ^>t einem neuen, lürebterliebsn ^ngrill bat sieb die

^î^bs Heeresleitung an die Vulgsbe gsmaobt, Ltalingrad
r.^tmen und das Verspreebsn dös Dübrers an das deutsebs

srlüllsn. Die bis ?.um 29. Oktober vorliegenden
lebten lassen Xvsilsl an den Absiebten des dmgrilkes

î/»utkoinmen. Bsxvsilslt aber muss verdsn, ob er mebr

r ^ "b'rsstigs^iele" errsieben vsrde. Immer visder muss
^àusrt verden, dass die Droberung des Buinsnlsldes
^nsr strstegisebsn Bedeutung sein kann. Denn venn

als „kriegssntsobeidend" die Xontrolls über den Wolga-
strom bessiebnet vird, und venn die Vbsebnsidung der
öüdsrmes von Vimosobenkos Blauptlront im worden als die
näobste Dtapps ^ur vollkommenen Isolierung des Kaukasus
genannt vurde: Der „Weg an die Wolga" ist von den
Vngrsilern seit Woeben erstritten, und ?vär nördlieb von
ötalingrad, aul einem -wenigstens 59 km breiten Ltreilen.

' Ds bestebt gar keine Bandverbindung mebr ^viseben den
russiseben Binien nördbeä des deutsebsn Bslagsrungsrings
und jenen dieses Binges. Die eingsseblossene
Besatzung gekört ?u den „abgesprengten" Oruppsn, genau
vis die am Verek und im Baums von Vuapss kgmpkenden
Xinbeiten, und ibrs Versorgung erlolgt aul Omvegen, über
die Wolga. Dass die Vulstellung starker Vrtillerie an der
kontrollierten 59-km-8trseke die Unterbindung des 3trom-
verkebrs ^um Xveeke batts, sebsint klar ?u sein. Vrot?
Boden- und Bultbesebisssung bat aber die starke russisebe
Wolgallotille niebt nur die ständige L1ebsrset?ung russisvbsr
Verstärkungen und Vblösungen und den Antransport von
lVlunition und BroviaNt gesiobert, sondern auob den Verlaul
der Xämpls dank ibrsm vorsüglioben Xamplvert mit-
bestimmt. Die IVirknnZ's/oslZ'/cstt sinsr nur rsc/itsu/rlgsn
WolgKössänng stsbt demnaeb lest. Der Vngrill müsste also,
um seinen Aveek xu errsieben, die samtlieben Wolgainseln
und darüber binaus auob das Ostuler aul einige bundsrt
Kilometer Bange lest in öesit? nebmsn.

Die m ögl loben doutsoben Drkolgs
bsstebsn sunäebst in der „Läuberung der Buinenkelder",
vobei die russiseben und deutseben Nsldungen in der Blm-
sobreibung der noob umkamplten Objekte veit auseinander
geben. Der neue deutsebs Vnsturm überrannte naob einem
72stündigsn Bombardement das und drang
danaeb in dis „/là Barri/cads", eins riesige Wallenkabrik,
sin. Der in Madrid gesebults Osnernl /loâmzislv vsrmoobte
die vorgösobobenen Bositionsn niebt xu kalten. Leins VaKtik
gründete sieb aul Krkabrungen, die niebt mebr aul der Blöke
der gegenvärtigen Ksmplmetbaden stsben. Dr sebsint aber
mit unbsimliebsr Basebbsit umzulernen. Der Vngrsiler
kalkuliert so: Din Bombardement aus der Bukt, auk sebmslein
Ltreilsn von riobtigen Dlug^eugmassen gslübrt, muss die
Verteidiger einlaeb sudeeksn und die Binnen, die Zuerst
susgk^siobnsts Vertsidigungsanlagsn darstellen, pulveri-
sisren und als Dsokungsn vertlos maoben. Den Best voll-
bringen niedrig Biegende Vlasebinsngsvsbrsebüt^sn. Ist nun
ein solebsrmasssn bearbeitetes Vsrtsidigungsnst^ ausge-
brannt, dringt die Nasse der Banker, gslolgt von 3pe?ial-
truppsn, vor allem Vsebnikern, rasob über das eingeebnete
Oelände vor und beliebt neue Atsllungsn, venn es niebt
gelingt, solort auob die bintern gsgneriseben Binisn ^u über-
rennen. Oegen Vngrikls von solebsr Wuebt, so vird an-
genommen, nüt?t die Vaktik der mobilen Oruppsn von
„Daob-, Keller- und Winkelsobiàsn" niobts, und vo vordem
die Nasobinengövebrnester das Vordringen ssbr stark über-
Isgsnsr Verbände abzubremsen vsrmoebtsn, vsrden die

leurigsn Bagslsoblägs jedes Verbleiben unmöglieb maoben.

Bodim^ov sebsint in solobsn Dällsn den Büoksug ge-
läbrdstsr Abteilungen bis Kart an den Band der Deuersone
anzuordnen. Kimmt das gegnsrisobe Vrommellsuer ein Dnde,
sebissst die russisebe Wrtillerie aul die Zermalmten Ltellen
Sperrlsuer, um das Durebdringen der Banker i-u verbindsrn.
Drloigt trotzdem der Dinbrüob, vsrden die surüekgenom-
mensn Abteilungen ^u Osgenangrillsn angesetzt. Die Büek-
Eroberung des Dsersebinskiverkss ist ^var niebt geglückt,
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aber die Waffenfabrik scheint nach russischen Meldungen
wieder und wieder die Hand zu wechseln.

Die Frage stellt sich, wie Weit - der Angriff auf diese
Weise vor dem einbrechenden Winter gelangen könne, zumal
die Russén der Ansicht sind, dass Stalingrad immer noch
zur Hauptsache in /Arer Hand sei und zumal sie höhnisch
dementieren, was Berlin meldet, dass nämlich der Südteil,
die „eigentliche Stadt", .„seit geraumer Zeit fest in deutscher
Hand" gewesen, und die Besetzung der Traktoren- und der
Waffenfabrik nur das schon bald vollendete Werk vollendete.
Man wird den Eindruck nicht los, als seien die Meldungen,
èeïderseifa „au/ /eden mög/icAen Hitsgang" zuge-ScAmteen. Mit
der Eroberung einiger Weiterer russischer Stellungen lässt
sich am Ende der eigenen Oeffentlichkeit gegenüber das
Bild einer gelungenen Aktion zeichnen... der von den
Russen gehaltene Rest kann als wertlos hingestellt werden.
Umgekehrt kann Moskau behaupten, der deutsche Ansturm
sei abgeschlagen, auch wenn nur Reste, der Positionen west-
lieh des Stromes gehalten würden. Da es sich vor allem
um eine „Prestige-Schlacht" handelt, sind alle Varianten
tendenzmässiger Darstellung erreichter Zwecke zu erwarten.

Die Kaukasusschlachten,
die nach den deutschen programmatischen Erklärungen
ebenso wie die .Stalingradschlacht zu einem guten Ende
geführt werden müssen, ehe man nach dem Westen zurück-
kehren wird, lassenvorderhand grössere Aussichten erkennen.
Das kann sich ändern, wenn der Angriff bei Stalingrad
„irgendwo" abgebrochen wird. Das heisst, wenn man dort
mit. dem notwendigen Minimum an Kräften defensiv weiter-
kämpft und die Reserven an den TereA und in die Zugangs-
fä/er cor Tuapse bringt.

Es muss zunächst festgestellt werden, dass nur die Frontf
am ,TereA,.steategGcAe und „entecAeic/enife" Rédeùtung; hat.
Tuüpse ; bindet lediglich deutsche, Kräfte, die vielleicht
anderswo : notwendiger gebraucht würden. Man stelle sich
einmal vor, wie die Lage nach einem deutschen Vorstoss
bis zum Hafen von Tuapse sich gestaltet hätte : Der niedrige
Westteil des Kaukasus wäre, abgeschnitten, und eine lang-
same Vernichtung der russischen Einheiten südlich von
Noworossijsk würde., zu erwarten sein. Im Plané der rus-
sisschen Verteidigung als Möglichkeit vorgesehene „schlech-
teste Entwicklung". Südöstlich der Tuapse-Täler jedoch
steigt der Kaukasus zu seinen höchsten Höhen auf. Dem
Meer entlang führt eine vierhundert Kilometer lange einzige
„Achsenstrasse". Der Angriff müsste auf eine Mauer
stossen. und. auf die bisher nicht eingesetzte „Kaukasus-
armee". Das einzige «ürA/icAe Passivum für die Russen läge
im. Verlust des Flottenstützpunktes.

tu der TereA/roni stehen die. Dinge wesentlich anders.
Aber wiederum nur au/ dem nördlichen L7üge/. Der südliche
führt den Angreifer hinauf nach H'/ai/iAaWtm' oder neu-
russisch „Orc/scAomAüAse"', an den Ausgangspunkt der
grtisinise/ien und osseh.se/ien h/eersirassen, die längst nicht
mehr, gangbar sind. Das obere Terektal ist vom untern,
das im rechten Winkel nach Osten abbiegt, durch ein
mächtiges Massiv getrennt. Seine Eroberung erfordert den
Einsatz zahlreicher Gebirgstruppen. Was also an diesem
südlichen ,Flügel vor Wintereinbruch noch erreicht werden
könnte,list schwer vorauszusagen. Es ist deshalb begreiflich,
wenh die fpißAßigste» Küuip/e sich im. untern Tute abspielen,
denn nur hiçr geht der Weg nach Grosny und weiter nach
Baku.

Macht sick: deutsche Propagandaminister Goeöheis

wirklich Hoffnungen, so rasch mit dem nun schon monate-
langen russischen Widerstand vor Grosny fertig zu werden,
wenn einmal die Reserven hierher statt nach Stalingrad
geworfen werden können? Oder haben die Russen recht,
Welche feststellen, dass die DeutecAen die Grosny-Oei/eider
erst zw: öomöardieren an/ingen, als sie die Hoffnung aufgaben,

durchbrechen zu können Gehört zur VFinterawsrüslung /r
c/euteeAen Armee, die nach offizieller Bekanntgabe diese;

Tage den Soldaten übergeben wurde, auch das Material {fit

einen o//ensicen Winter/crieg im Kaukasus, eingeschlossen

einige Ueherraschungen für den Gebirgskrieg, auf welch
die Russen nicht gefasst wären Das sind so Fragen,

Die „zweiten Fronten"
machen momentan wieder mehr von sich reden als seit

einiger Zeit. Weit auseinanderliegende GescAeAuisse, Gmiefe,
dipiomatescAe fVacAricAten runden sich zu einem zwiespältigen
Bilde. Die Amerikaner haben eine Armee von unbekannter
Stärke in LiAeria gelandet /n Dakar, dem französischen

Stützpunkt an der vorspringenden Westküste, atmete man

erleichtert auf. Denn das Gerücht war dem amerikanischen

Convoy vorausgeeilt und hatte bereits von einem Hand-

streich der USA. gegen die französischen Kolonien ge-

sprochen. Nun aber seheint Amerika nichts anderes als

denkbaren deutschen Handstreichen an der Guineäküste

vorbeugen. und überdies die Barriere gegen die Achsen-

U-Boote zwischen Afrika und Südamerika verdichten-zu
wollen. Die Achsenpolitiker freilich, die trotz allem Hohn

über die gegnerische Strategie immer wieder in Versuchung

fallen, britische und amerikanische Grosspläne zü wittern

und anzunehmen, die Generäle des Gegners rechneten gleich

wie der eigene Generalstab, mutmassen in der liberischen

Landung mehr als nur. defensive Zwecke.

Kein Wunder, dass nun auch Gerückte üAer eine Draw-

zusammenkwn/l Z/te/er-Musso/ini-Laea/ auftauchen. Die

Frage des c/eutecA-/ranzösiscAen und ita/ieniscA-/ranzösischn
Ausg/eicAs wird mit dem Herannahen der alliierten West-

aktion plötzlich dringlich. Dies um so mehr, als nach bri-

tischen Meldungen der Abtransport französischer Spezial-

arbeiter in Lyon zu scAinerén t/nruAen geführt habensoll

und als die Unruhen sieh in andern Zentren fortsetzen,

Wenn die Regierung Laval den eigenen Leuten mit Zwangs-

rekrutierung droht, sind die Dinge drohend weit fort-

geschritten. Amerika erinnert Vichy daran, dass jedes fran-

zösisehe Entgegenkommen solcher Art über die Waffen-

Stillstandsbedingungen hinausgehe und die Neutralität des

unbesetzten Frankreich in Frage stelle. Damit wächst nun

wieder die Angst vor möglichen amerikanischen Aktionen.

Und diese Aktionen, so meint man in Vichy wie in Rom

und Berlin, könnten die Besetzung Französisch-Nordafrikas
bezwecken.

Vermutlich gehen alle solchen Gerüchte neben der Wirb

lichkeif vorbei. USA. hat sicherlich seine, besondere Theorie

über die zweite Front und denkt an Italien und Süd-

frankreieh, möchte aber die Franzosen nicht als Gegner,

sondern als Freunde haben, kann also nichts sehnlicher

wünschen, als dass ,,Laval den Karren verfahre'.
Deutschen mit ihren neuen und die Italiener mit ihren oft«*

Forderungen sollen Frankreieh provozieren. Washington

will es nicht tun. Ihm genügt es, zu vernéhmen, dass tier

alte Genera/ WeygàneZ Laval vor gewissen Schritten, welc ®

für die Armee untragbar wären, warnt.
Ein bezeichnendes Gerücht spricht von Pommes &

AranAung infolge seiner afrikanischen Strapazen.- Dass tu

der Wunsch des Gedankens Vater sein könnte, verste/
sich. Denn die furchtbaren Po/nAaiAierungen Afaitos m

raten, dass momentan wieder stesrAste cfeutecA-itawo/M <

TVuppenteansporte /ür Aegypten unterwegs sein muss

welche der erreichten britisch-amerikanischen Ueberieg

heit den Rang abzulaufen drohen. Auf diese Ueberlegen^
aber bauen die Alliierten und wissen, dass von ihr dor/

gang der.unterbrochenen Aegyptenschlacht, darüber

aber viel mehr abhängt: Die Blosslegung der südeuropai
^

Küsten, an welchen, wenn nicht die zweite, dann eine

oder vierte Front errichtet werden müsste.

11t)2 vie ventten woci-i6

aber dis ^Vakksnkabrib sebsint naeb russisebsn NsldunASn
viedsr und viedsr dis llgircl ?u vsebssln.

Dis kraZs stellt sieb, vis Veit - dsr VnHrikk -ud diese
^Vsisv vor dem sinbrsobsndsn Winter ^-elgNAgn könne, cumal
dis kusssn dsr Vnsiobt sind, dass kstglinAngd immsr noeb
cur Ilauptsaobs in i/îrsr Iland 8ei und cumal 8Ìs böbnisob
dementieren, vas kerbn meldst, dass nämlieb dsr Aüdtsil,
dis „siAsntliobs 8tadt", „seit Zsraumer ^sii lest in deutseber
kland" Asvsssn, und dis kssstcunA dsr krabtorsn- und dsr
V/akksnkabrib nur das sebon bald vollendeteWerb voll endete.
Nan vird dsn kindrueb niebt los, als seien dis VseiciuuKsu
ööidsrsstt« „art/ /sdeu möF^e/ieu NusAauA" ZUKeseäuittsu. Nit
dsr krobsrunA sini^sr Veitsrsr russisobsr àtsllunAsn lässt
sieb arn knds dsr siZsnsn OsllsiU!is!d<s>l AsZenübsr das
kild einer AslunAsnsn diction csiebnen. dsr von dsn
küssen Asbaltsns ksst bann als vertlos binAsstsìlt vsrdsn.
l insidiidu I bann Uosbsu bsbauptsn, dsr dsutsebs Ansturm
sei sbAsseblaZen, aueb Vsnn nur kssts der Positionen vest-
lieb des Stromes ^sbaltsn vürden. Da ss sieb vor allein
urn sins „prestige-soblaebt" bandelt, sind alls Vsriantsn
tsndsncmässiAsr DarstsllunA errsiebtsr ?^vsvbs cu srvartsn.

Die Kaubasusseblasbtsn,
dis naeb dsn dsutsebsn proArammatisobsn krblärunAen
sbsnso vis dis LtalinAradseblaebt cu sinem Auten knds
Askübrt verden müssen, sbs man naeb dsin ^Vsstsn curüeb-
bsbren vird, lassenvordsrband grössere Vussiebtsn srbsnnsn.
Das bann sieb ändern, vsnn dsr Vn^rikk bsi 8tslinArad
„irASndvo" abAsbroebsn vird. Das bsisst, vsnn inan dort
mit dem notvsndiAsn Ninimum an kräktsn dsksnsiv veitsr-
bämpkt und dis ksssrvsn an dsn pers/c und in dis ^uKauA«-
täisr ear puapss dringt,

ks INU88 cunäebst kss^sstellt vsrdsn, dc«s« nur äs ikrout
am ,?örö/n,ÄratSKt«e/?,ö and „satzo/tsidends" ksdsuêuuK âaê.

puspse bindet lediAlieb dsutsebs Kräkte, dis viellsiolrt
àndkrsvo notvendiAsr Asbrauebt vürden. Nan stslls sieb
sininal vor, vis dis kaZe naelr einem dsutselrsn Vorstoss
bis cum Daken von Kuapse sieb Zsstaltst bätts: Dsr nisdrigs
Westtsil des Kaukasus väre ab^ssebnitten, und sins IsnA-
sains Vsrniebtuno- dsr russisebsn kinbsiten südlieb von
l^ovorossijsb vürde cu srvartsn sein. Iin Plane der rus-
sissben VsrieidiAunA als NoZIiebbsit vorZesebsne „sobleeb-
tests kntvioblunA". Lüdöstbob dsr puspse-kälsr jsdoob
stsiAt dsr Xsübasus iru seinen böebstsn Döbsn aul. Dsin
Nssr sntlanA lübrt eins visrbundsrt Xiloinstsr lanAs sinziiAs
„Vebssnstrasss". Dsr VnArilk inüssts sul sins Nauer
stosssn/. und aul dis bisbsr niobt sinAesst^ts „Xaubasus-
arrnss". Das sin^iAS n>ir/citc/ts passivuin kür die ldusssn läAS
irn Verlust des plottsnstüt^punbtes.

ln dsr ?"6rs/c/ronê sieben dis DinAs vsssntlieb anders^
Vbsr visdsruin nur aa/ dsm nördiie/isn Dsr südliobs
kübrt den VnZrsiksr binauk naeb lViadí/cav/ra« oder neu-
russiseb ,,Drd«c/t0Ni/ctdsö", an dsn VusAanAspunbt dsr
Kàmnrse/isn und ossstisodsn p/ssrsêra«ssn, dis längst niebt
msbr AsnAbar sind. Das obsrs persbtal ist vorn untern,
das iin rsebtsn ^Vinlcsl nasb Dstsn abbisZt, dursb sin
inaebtiZes Nassiv Zstrennt. Lsins DrobsrunZ srkordsrt dsn
DinSst? ^ablrsiebsr Dsbirgstruppsn. ^Vas also an disssrn
südliebsn plüZsl vor V/intsreinbrusb noob errsiobt vsrdsn
bönnts,iist svbvsr voraus^usaASN. Ds ist dssbslb beZreiklieb,
vsnb dis tpitZd^ÌK«êsn dtâmp/s sieb im untern !pais abspielen,
denn nur biyr Asbt dsr lVsK nac/t l?ro«nz/ und vsiter naeb
llabo.

Naebt sil'Ii der dsutsods propKKandaminietsr ldosöösi«
virbliob DokknunKsn, so raseb niit dein nun sebon rnonats-
lan^sn russisobsn VVidsrstand vor Drosnv kertiZ ^u vsrdsn,
vsnn sinnral die Dsssrvsn bisrbsr statt naeb Ltslin^rad
Asvorksn vsrdsn bönnsn? Ddsr babsn die küssen rsobt,
Vslebe ksststsllsn, dass die Deutsedsn die l?ro«nz/-i?6i/eider
erst 2li öomöardisrsn an/in^en, als sie die plokknunA aukZabsn,

durobbreebsn ^u bönnsn Dsbört 2ur lVintsrausrüskmA à
dsakso/tsn /lrmss, dis naeb okki^isllsr DsbanntAabs cllkz,»

'I'ape dsn Loldatsn übsrAkbsn vurds, aueb das Näterigl à
sinsn o//snsiosn lVintsr/crieA im ^üau/casus, sinAssebloWez

sinise DsbsrrssebunAsn kür dsn DsbirAsbrisA, auk velà
dis kusssn niebt Askasst varsn? Das sind so prgMn,

Dis „^Veiten prontsn"
inaebsn inoinsntan viedsr insbr von sieb reden à zM

siniser ^sit. Weit sussinanderlisAends 6s«o/tsdnis6s,
dipiomatisode kVaedriedtsn runden sieb 2U einein ^visspâltÍMi,
Lüde, Die ^lmeri/caner babsn sins Vrinss von unbsbsnmu
Ltärbs in d/iösria Ksiandst. /n Da/car, dein kran^ôsisà»
Ltüt^pullbt an dsr vorsprinàsndsn ^Vsstbüste, atmete ms»

srlsiebtsrt auk. Dsnn das Dsrüebt var dein awsriltsnisàii
Lonvov vorausAssilt und batts bsrsits von sinsm llgwj.
strsiob der D8V. ZsAsn die kran^ösisebsn Kolonien
sproobsn. lVun aber sebsint Vinsriba niebts anderes à
clsnbbarsn dsutsebsn Dsndstrsiebsn an der Duineàà
vorbsuAsn. und überdies die Karriere MASN dis Voliseii-

pbDoots 2visebsn t^kriba und Lüdsrnsribs vsrdiebtsn M

vollsn. Dis Vebssnpolitibsr krsiliob, dis trot? allsm ilà
übsr dis ASAnsrisebs 8tratsAÌs inunsr viedsr in Vsrsuelnw»

ksllsn, britisebs und arnsribanisobs Drosspläns ?n vittnii
und sn?unsbinsn, dis Dsnsräls dss DsAners reebnktsn Aided

vis der sirens Dsnsralstab, nrutinasssn in der libsrisàii
DandunA insbr als nur dsksnsivs ^vsebs.

kein "Wunder, dass nun aueb <?srüäts üösr sins preis-

susammsn/can/t p/itisr-Musso/ini-pasai
^

auktauebsn Die

p'raps des cisutss/t'/ransösiss/tsn und itaiisni«s/t-/ranäisÄ«
Nu«Kiöio/t« vird init dsin Dsrannabsn dsr alliierten V'àl-

sbtion plàbeb drinZIieb. Dies urn so insbr, als naeli in
tisobsn NsldunAsn dsr Vbtransport kran?ösisebsr 3pen»>-

arbsitsr in I/i/on ?u «o/ivsrsn t/nru/rsn Zokübrt bsben 8oII

und als die Dnrubsn sieb in andern Xsntrsn kortsetâ
Wenn dis Ks^isrunA bavai den eiZensn bsutsn mit
rsbrutisrunA drobt, sind dis DinZe drobsnd veit kort-

Assebritten. Vinsriba erinnert Viob)^ daran, dass jedes kron-

?ösisobs kntASASnIcoininen solobsr Vrt über dis Wâ>t
stillstandsbedinAunAsn binausAsbs und die ksutralitât às

unbesetzten pranbreiob in prsAS stslls. Damit väebst m»

viedsr die VnAst vor möZIiobsn amsribanisobsn Vbtiomii-

Dnd disss Vbtionsn, so meint man in Visb^ vie in bow

und lZsrlin, bönntsn dis IZssstZMNA pran?ösisob--kordskril«
bs?vsobsn.

Vsrmutliob Aeben alle solobsn Dsrüsbts neben der ^'ird-

liobbsik vorbei. D8V. bat siebsrlieb seins besondere dlioone

übsr dis ?vsits pront und dsnbt an Italien und oA-

kranbrsiob, möobts aber die l?ran?ossn niebt als ideAwr-

sondern als prsunds babsn, bann also niebts ssiwlià
vünsebsn, als dass „bsvsl den karren verkabre'. Dir

Dsutsobsn mit ibren ususu und die Italiener mit ibren aiw

pordsrunAen söllsn Pranbrsieb provocieren. WssbinAw»

vill es niebt tun. Ibm tzsnüZt ss, ?u vsrnèbmen, às/e
alts klsusrai IVst/Kàd baval vor Asvisssn Lobritten,
kür dis Vrmss untragbar värsn, varnt.

kin becsiebnsndss Dsrüebt spriebt von pommés

/crau/cuuK inkol^e seiner akribanisebsn Atrspacen. M

dsr ^Vunseb des Dsdsnbsns Vater sein bönnte, ^
sieb. Dsnn die kurebtbsrsn ànàrdrsruuKsn
raten, dass momentan viedsr sêâràês dsâe/r-âusru i.

pruppsuêran«porês /ür NsKî/pêsu untsrvsZs sein wusi,

vslobs dsr srrsiebtsn britisob-ameribanisobsn UeberteA

bsit den kanA abculauksn droben. Vuk diese DeberlsZein^
aber bauen die Vlliisrtsn und visssn, dass von ikr ctsr

ANNA dsr.untsrbrosbsnsn Vs^ptsnseblsebt, ^srüber
aber viel msbr abbauet: Die klosslsA'unA dsr südeuropsia^^
Küsten, an velsbsn, vsnn niebt dis cvsitS, dsnn eine

oder vierte krönt erriebtet vsrdsn müsste.
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